
Das Fofum
Brieie an die Schriftleitgng der Herder-Korrespondenz

Zur Brevierrefo rfi ollte, sondern eine bestimmte Zeıt, dıe täglıch für das
Die Gedanken, diein derDezember-Nummer der „Herder- Beten reservieren hätte“. Zu diesem csehr erwagens-

werten Vorschlag darf werden, da{ be1 den Prie-Korrespondenz“ auf Seite 39/140 ausgesprochen wurden,
CIn d  er Ostkirche 1St. Sie SIn nıcht einem be-verdienen siıcher Beachtung VO  3 seıten der -

ständigen Stellen, besonders Was dıie Dringlichkeit des stimmten Quantum, sondern einer bestimmten €eIt
Anlıegens angeht Wer einıgermaßen Einblick hat 1ın dıe Gebetes verpflichtet. Wenn WIr recht unterrichtet sınd,

wird übrigens bei der Brevierretorm der GedankeSchwierigkeiten, denen das Gebetsleben des Welt-
und Ordenspriesters leiden hat, den drängt CS, die — Cr WOSCH, dafß NUur ein el des Offiziums verpflich-
ständigen Stellen inständig bitten, MIL1Lt einer Reform tend se1n, andere Teile freigestellt bleiben sollen. Damiıt

ware der oben ausgesprochene Wunsch auch ertüllt.möglichst bald den Anfang machen. Es 1St iıcht yleich- Wenn das mündliche ebet lebendig bleiben soll, danngültig, ob die Brevierreform, VO  3 deren Notwendigkeıit mu{fß innerhalb des Gebetes immer wieder Raum tür Be-alle einsichtigen Kreıise überzeugt sind, 1n Bälde oder ErSst
1n Jahren durchgeführt wird. Denn für viele Priester be- sinnung un Stille se1ın. Wır WIssen, da{fß 1N alter Zeit aut

den Rut „UOremus“ ZUerst 1ine eIit der Stille un desdeuten diese Schwuerigkeiten, enen ihr Gebetsleben innerlichen Betens tolgte YSt ZU Schluß wurden diesteht, eine grofße seelische Not, und ZWar sind CS verade
die gewissenhaften und eifrigen Priester, die dieser Gebete der einzelnen ın der „Kollekte“ gesammelt. Die
Not leiıden. ( Wer nıcht gewissenhaft 1St, duspensiert sıch Kiırche selbst hat 1m Rıtus der Osternacht den ersten

Schritt getLanN, dieser ursprünglichen Praxıs zurück-ohne innere emmung). Es geht be1 der Brevierretorm zuführen durch die Vorschrift, dafß nach dem „UOremus.die Erneuerung des Gebetsgeistes. Und wer möchte be-
zweıfeln, daß 65 gerade 1n der Gegenwart darauf Flectamus genua ” eEinNe stille Zeit eingeschaltet werden
kommt, dafß W1r krattvolle eter haben, die nıcht LU eın muß, die ann durch den Ruf „Levate“ beendet wiırd.

Es 1St selbstverständlich, da{ß weıtgreifende Dıinge wıebestimmtes Gebetsquantum persolvieren, sondern 1n deren
eten EeLWAaS wıiırksam wird VO  3 der Kratt der „Gebete der ıne Reform des kirchlichen Betens reiflich überlegt WEeT-

Heiligen“, die Aus der and Engels Vor dem Altare den mu{ß und da{fß ıcht vorschnell endgültige Lösungen
erwartet werden können. ber vielleicht könnte die Bre-Gottes ZU) Herrn der Weltrt emporsteigen (Apk S, 4 vierreform auch auf dem Weg 1n Gang gvebracht werden,Die Erfahrung zeıgt, WwW1€ leicht die Verpflichtung einem den wiederum dıe höchste kirchliche Stelle selber mit derbestimmten Gebetsquantum Z.U) Mechanısmus vertührt.

Wenn Wr eAhrlich sind, mussen mit Erschrecken fest- Karsamstagslıturgie beschritten hat. Die Karsamstags-
lıturgie wurde ZUECIST auf eın Jahr, ann auf dreı Jahrestellen, daß eın guter Teıl aller Pflichtgebete 1LLUr mecha- „ad experimentum“ eingeführt. der ersten ÖOster-nısch verrichtet wird, nıcht Mangel gutem Wiıllen,

sondern weıl Wiıllens vielfach nıcht anders nacht wurden VO allen Diözesen Berichte eingefordert.
yeht. Ist solches Beten dann eEINe wirkliche Verherrlichung Eıne eihe von Wünschen wurden 1n der Fassung
Gottes Kommen WIr dadurch nıcht ımmer wieder in Ver- der Liturgie VO Jahre.1952 bereits Ca Die neueC

suchung, Jeichtsinnig un oberflächlich werden. In der Karsamstagslıturgie 1St auch noch nıcht allgemeın VOT-

schon angeführten Offenbarung des heiligen Johannes 1St geschrieben. Wer die Ite Oorm der Liturgie weiterfejern
wıll, kann es vorläufig noch Vielleicht könnten auch be-die Schilderung des Kampfes zwıschen Christus un: dem
züglich des Breviers „ad experimentum“ zunächst einmalAntichrist immer wieder durchbrochen Von Gebertsszenen.

Dıie Gebetsworte sind dabei entweder unmittelbar Aaus den ZEWISSE vorläufige Lösungen gegeben werden. Es könnte,
Psalmen oder prophetischen Gesäangen SCHOTMNINCHN oder W1€e oben schon erwähnt, die SIrCchNge Verpflichtung auf

einen 'e1] des Offiziıums beschränkt werden. Es könnteiıhrem Geist geformt. Sie erinnern Uu1lSs also - das würde der Verinnerlichung dienen) festgesetzt WeEI-mittelbar die Pflichtgebete der Priester un: Ordens-
leute. Dieses eten wirkt entscheidend aut den Ablauf des den, der allzu häufige Gebrauch des Paternosters
apokalyptischen Geschehens. Vor der Macht dieses Betens Begiınn und Ende der Horen wegfiele un: dafür

Anfang un Schluß jeder Gebetszeit 1n der Dauerweichen die dämonischen Kräfte Zzurück. Wır spuren, w1ıie
eines Paternosters ine eIit der Stille gefordert wuürde. _und drängend die Aufgabe 1st;, uUuNSC)  S4 Pflichtgebet

gvestalten, dafß diese Kraft dabe;i wirksam werden urch solche un ahnliche W eisungen könnten jetzt schon
kann. Maßnahmen getroffen werden, die eıiner wirklichen Er-

des Gebetsgeistes dienen un! die zugleich dieEın Haupterfordernis dafür 1st, da die Verpflichtung
einem bestimmten Gebetsquantum gelockert wıiırd Auf beglückende Sicherheit geben, diie für die Verinner-

Seıite 140 der „Herder-Korrespondenz“ IlSt: vorgeschlagen, lıchung der Kiırche notwendige Gebetsretorm tatsächlich
bereits 1m Gang 1St.„daß dem Priester nıcht das Persolvieren eines Sanz be-

stimmt umrıssenen, großen Stoftes vorgeschrieben sSE1 Niederaltaich Abt Emanuel Heufelder OSB
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